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| Für die Monate 
August u. September 
0 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbellage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark, 


Jede Poſtanſtalt, Landbriefträger, ſo⸗ 
wie die Abholſtellen nehmen Abonnements⸗ 
beſtellungen entgegen. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
FCC 
C ͤ N ²¹w! ² ꝛ A ̃⁵ VuXX. NEN 
Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli. 
E — Der Kaiſer iſt am Montag Abend in 
Otldören eingetroffen. Der Tag der Abreiſe 
nach Bergen iſt noch unbeſtimmt. Der Kaiſer 
wird vorausſichtlich am 5. Auguſt von Wil⸗ 
> helmshaven aus die Reife nach Comes antreten 
und ſich dort vom 7. bis 10. Auguſt aufhalten. 
Die „Kreuzztg.“ hebt noch beſonders hervor, 
daß der Beſuch des Kaiſers in England nur 
einen privaten und verwandtſchaftlichen Charakter 
haben ſoll. Das war ſchon vorher bekannt. 
Der Kaiſer wollte ſich vor allem an der 
Regatta des Hachtklubs betheiligen. 
— Der Reichskanzler Graf v. Caprivi hat 
heute dem Bundesrath einen Entwurf betreffend 
Ausnahmebeſtimmungen zur Sonn 
tagsruhe für die Saiſon⸗Induſtrie mitge⸗ 
theilt. Der Entwurf ſieht Ausnahmen für 
Präſerven⸗ und Konſervenfabriken, ſowie für 
Anlagen zur Herſtellung von Chokoladen, 
Zuckerwaaren, Honigkuchen, Bis quit, Chriſt⸗ 
baumſchmuck und Spielwaaren vor. Die Ne 
gierungspräſidenten find angewieſen, Wünſche 
von Intereſſenten auf Aenderung und Ergänzung 
des Entwurfes bis zum 15. Auguſt vorzulegen. 
5 — Die nächſte Reichstagsſeſſion 
ſoll, wie von mehreren Seiten übereinftimmend 
gemeldet wird, ſchon beſtimmt in dem neuen 
Reichstagsgebäude ſtattfinden. Die Reichstags⸗ 
bauverwaltung hat amtlich den Auftrag erhalten, 
das neue Reichstagsgebäude bis Mitte Oktober 
dur Benutzung fertig zu ſtellen. 
4 — Mit Steuererhöhungen in 
den Einzelſtaaten ſucht man ſeitens der 
Regierung zu ſchrecken, um die Reichsſteuer⸗ 
pläne ſchmackhafter zu machen. Die „Nationallib. 
Korr.“ behauptet, die Regierung werde in der 
bevorſtehenden Seſſion auf eine klare und be⸗ 
ſtimmte Entſcheidung drängen. Falls aber keine 
Verſtändigung erzielt werde, jo ſei nicht an eine 
Reichstagsauflöſung gedacht, ſondern man wolle 
vorläufig auf eine gründliche Reichsfinanzreform 
verzichten und den Einzelſtaaten überlaſſen, wie 
fie die für die Reichsbedürfniſſe fehlenden Mittel 
aufzubringen vermögen. Das werde ohne die 
Kußerſte Anſpannung der direkten Steuern in 
den Einzelſtaaten nicht gehen, und es ſeien 
auch ſchon Vorbereitungen in dieſer Richtung 
in mehreren Bundesſtaaten im Gange. 
Von angeblichen neuen Bierſteuer⸗ 
Projekten nimmt das „B. T.“ Notiz und 
giebt an, daß die Steuerbehörden neues Material 
* beſonders von größeren Brauereien eingezogen 
haben, beſonders um zu ermitteln, wie viel 
5 aus hundert Kilogramm Malzſchrot gezogen 
werde. 
„ — Der Generalſynodalvorſtand 
iſt zu einer Berathung mit dem evangeliſchen 
Obderkirchenrath einberufen. Es ſoll fi bei 
den Berathungen namentlich um das Einführ⸗ 
ungsgeſetz für die Agende handeln. 


Pi A" 4 2 Ze. ( 


m Perſonenverkehr ein Mehr von 1 320 411 M., 


8 Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

| Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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die ögeſpaltene Vetitzeile 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: 


Inſertionsgebühr 

oder deren Raum 10 Pf. 

die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Z. Köpke. 
Juſer aten ⸗? 


— Ueber die mit der Neuorganiſation 
der Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung 
verbundenen Veränderungen innerhalb des Be⸗ 
amtenkörpers werden der „Magd. Ztg.“ zufolge 
zur Zeit die entgiltigen Beſchlüſſe gefaßt. Vor 
dem 1. Oktober wird jeder Beamte über ſeine 
zukünftige Beſtimmung amtliche Mittheilung er⸗ 
halten haben, damit er ſeine Vorbereitungen für 
etwaige Wohnungs veränderungen treffen kann. 
Die Zahl der Beamten, die zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, wird ſehr erheblich werden. Aus 
dem Dienſt ſollen auch ſolche Beamten aus⸗ 
ſcheiden, die unter dem bisherigen Syſtem noch 
längere Zeit im Dienſte hätten bleiben können. Als 
ſolche Beamten werden unter anderen genannt die 
beiden Präſidenten der Eiſenbahndirektionen in 
Köln; Direktor der einen Eiſenbahndirektion, die 
noch in Köln bleibt, ſoll Geh. Oberregierungsrath 
Höter werden, Geh. Oberregierungsrath Ulrich 
ſoll Präſident der neuen Eiſenbahndirektion in 
Kaſſel werden. Zu Präſidenten der neuen 
Eiſenbahndirektionen in Poſen und Eſſen ſind 
die Ober⸗Regierungsräthe Breithaupt in Elber⸗ 
feld und Todt in Köln auserſehen. 

— Die preußiſchen Fabrikinſpektoren ſind 

angewieſen worden, der Frage der Beein 
fluſſung der freien Arbeit durch 
die Beſchäftigung von Gefangenen 
ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Gegen die Wohlthätigkeit 
richtet ſich nachſtehende Verfügung, welche der 
Landrath des Kreiſes Lübben Graf Schulen⸗ 
burg, erlaſſen hat: 

„Nachdem nunmehr die Verpflegungsſtationen im 
dieſſeitigen Kreiſe aufgehoben ſind, ſteht zu erwarten, 
daß die Hausbettelei wieder um ſich greifen wird. J 
mache deshalb das Publikum hierdurch auf die für 
den dieſſeitigen Kreis beſtehende Polizeiverordnung 
vom 21. September 1888 aufmerkſam, wonach das 
Verabreichen von Gaben an Bettler bei Geldſtrafe 
bis zu 50 M. oder verhältnißmäßiger Haft verboten 
iſt. Die Gendarmen und Ortsbehörden des Kreiſes 
weiſe ich hiermit auf das Nachdrücklichſte an, auf 
Bettler und Vagabonden eifrig zu fahnden, dieſelben 
im Betretungsfalle feſtzunehmen und an die zuſtändige 
Polizeibehörde abzuliefern, auch diejenigen Perſonen, 
von welchen ihnen bekannt geworden iſt, daß ſie Gaben 
an Bettler verabreicht haben, unnachſichtlich bei der 
Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen. Sollte es zu 
meiner Kenntniß gelangen, daß ſich die Ortsbehörden 
bei der Ausführung der ihnen obliegenden Pflichten 
ſäumig oder nachläſſig zeigen, fo werde ich dieſelben 
in jedem einzelnen Falle beſtrafen.“ 

Die Rechtsgiltigkeit dieſer Verordnung, zu 
deren Charakteriſtik man weiter nichts zu Jagen 
braucht, iſt mindeſtens zweifelhaft, und es wäre 
zu wünſchen, daß ein etwaiger Fall der Zu⸗ 
widerhandlung dagegen vor die Gerichte ge⸗ 
bracht würde. 

— Das preußiſche Staatsminifterium hat 

beſchloſſen, die Sorge dafür, daß die Ab⸗ 
zeichen der Kriegervereine zu einer 
Verwechslung mit ſtaatlichen Orden und Ehren: 
zeichen keinen Anlaß bieten, fortan den Pro⸗ 
vinzialregierungen zu überlaſſen; von beſonderen 
Vorſchriften, ſo z. B., daß Vereinsabzeichen 
nur am einfarbigen grünen oder weißen Bande 
getragen werden ſollen, kann abgeſehen werden, 
ſofern der Verwechslung der Abzeichen mit 
ſtaatlichen Orden oder Ehrenzeichen in anderer 
Weiſe genügend vorgebeugt iſt. 
Wie man der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, 
wird die Beſchaffung der Bekleidungs⸗ 
gegenſtände für das Heer demnächſt 
von Grund auf eine Umgeſtaltung erfahren. 
Die kleinen Werkſtätten der einzelnen Regimenter 
werden ſpäter mit der Neuherſtellung von Uni« 
formen überhaupt nicht mehr befaßt, die ge: 
ſammte Fabrikation vielmehr Korpsbekleidungs⸗ 
ämtern übertragen werden, die, wie es in 
neuerer Zeit bereits geſchieht, im Bedarfsfalle 
außer den Oekonomiehandwerkern noch Zivil⸗ 
perſonen beſchäftigen. Dieſe Bekleidungsämter 
verfügen über alle Hilfsmittel der Großinduſtrie, 
ſie arbeiten mit Kraftmotoren und den neueſten 
leiſtungsfähigſten Maſchinen, find alſo in jeder 
Hinſicht auf die Maſſenfabrikation eingerichtet. 
Die Regimentswerkſtätten find dagegen lediglich 
kleinhandwerksmäßige Betriebe. 

— Ein Unteroffizier des Braunſchweiger 
Huſarenregiments Nr. 17 iſt vom Kriegsgericht 
in Hannover zu 2¼ Jahren Zuchthaus und 


9 | jagen.“ 


luß Nr. 46. 


Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande verurtheilt 
worden, weil er Mannſchaften ſeiner Schwadron, 
die über eine von ihm verübte Soldaten: 
mißhandlung auszuſagen im Stande waren, 
zu der falſchen Ausſage verleitete, ſie hätten 
nichts geſehen. 

Der Umrechnungskurs für 
öſterreichiſche Währung im Eifenbahn- 
verkehr iſt vom 21. d. M. ab auf 165 Mark 
für 100 Gulden feſtgeſetzt worden. 

— Der Zentralrath der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine erließ im Februar d. J. ein Preisaus⸗ 
ſchreiben über die Frage: „Welche Art 
der Lohnzahlung iſt am vortheil⸗ 
hafteſten für die Arbeiter?“ An der 
Konkurrenz haben ſich nur Arbeiter, die zugleich 
Gewerkvereinsmitglieder ſind, betheiligen dürfen. 
Es gingen 32 Arbeiten ein, von denen die von 
J. Hillmeiſter in Hagen eingereichte mit dem 
erſten Preiſe gekrönt wurde. Hillmeiſter iſt der 
Ueberzeugung, daß im allgemeinen der Akkord⸗ 
arbeit der Vorzug zu geben ſei. Er motivirt 
dies in folgendem Reſumé: „Der Akkordarbeiter 
iſt freudiger bei ſeiner Arbeit; er ſtrebt nach 
Verbeſſerungen und Erleichterungen bei derſelben, 
wodurch er ſich immer größere Kenntniſſe und 
Fertigkeiten erwirbt, und hat im großen Ganzen 
einen beſſeren Verdienſt, während der Tage⸗ 
löhner bei ſeiner Arbeit wie eine Maſchine 
dahinlebt und mit dem geringen Verdienſt 
zufrieden ſein muß. Jedes Syſtem hat für 
den Arbeiter neben ſeinen Nachtheilen auch ſeine 
Vortheile. Auf welcher Seite die meiſten Vor⸗ 
theile liegen, brauche ich wohl nicht mehr zu 


Zum deutſch⸗portugieſiſch en 
Grenzſtreit in Oſtafrika wird auch erklärt, 
daß nach Anſicht der deutſchen Reichsregierung 
ein ſchiedsrichterlicher Austrag ausgeſchloſſen 
erſcheint, weil ſich der deutſche Anſpruch auf 
den Vertrag mit dem Sultan von Sanſibar 
von 1890 ſtützt, der die geſammten Küſten⸗ 
beſitzungen des Sultans an der Oſtküſte an das 
Reich abtrat. Die portugieſiſche Bezugnahme 
auf den deutſch⸗portugieſiſchen Vertrag von 
1886 treffe darum nicht zu, weil die darin feſt⸗ 
geſetzte Abgrenzung ſich nicht auf das im Beſitz 
des Sultans von Sanſibar befindliche Kongo⸗ 
gebiet beziehen konnte. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Meldung vom Rücktritt des Grafen 
Kalnoky wird mit dem Bemerken dementirt, 
daß Graf Kalnoky an einen Rücktritt nicht 
denke; weder in den Wiener noch in den 
Budapeſter politiſchen Kreiſen ſei etwas davon 
bekannt. 

Die öſterreichiſch ⸗ungariſchen Valuta⸗ 
regulirungsgeſetze werden in dem Amtsblatt der 
der Regierung veröffentlicht. Es handelt ſich 
um drei die Valutaregulirung betreffende 
Geſetze vom 9. Juli 1894: erſtens das Ueber⸗ 
einkommen mit Ungarn betreffend die Einlöſung 
von 200 Millionen Gulden Staatsnoten, ſodann 
das Geſetz, durch welches dem Finanzminiſter 
224 Millionen Kronen Landesgoldmünze über⸗ 
wieſen wird, und das Geſetz, welches den 
Umlauf der Salinenſcheine auf 70 Millionen 
Gulden herabmindert. — Durch eine Verordnung 
des Finanzminiſteriums vom Dienſtag wird die 
Ausgabe von Einguldennoten Seitens der 
Staatskaſſen und Aemter vom Dienstag ab 


eingeſtellt. 
Italien. 
Die italieniſche Parlamentsſeſſion iſt am 
Montag durch ein Dekret des Königs geſchloſſen 


worden. 
Schweiz. 

Ausgewieſen ſind wiederum drei Anarchiſten, 
und zwar ein Franzoſe und zwei Deutſche, die 
beiden Letzteren aus Baſel. Der Bundesrath 
hat das Inkrafttreten des ſchweizeriſchen 
Anarchiſtengeſetzes auf den 25. Juli d. Js. 


feſtgeſetzt. 
Frankreich. 
Die Deputirtenkammer nahm am Dienstag 
den zweiten Theil des Artikels III des Anar⸗ 


———— . — — — — 
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f 2 dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 
nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 55 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale: 
Frankfurt a./ M., lie 


chiſtengeſetzes mit 327 gegen 148 Stimmen 
und darauf durch Handaufheben den ganzen 
Artikel an. 

Schweden und Norwegen. 

Die Geheimniſſe der norwegiſchen Arſenale 
beſchäftigen noch immer die norwegiſche Volks⸗ 
vertretung. Das Odelsthing hat am Montag 
einſtimmig beſchloſſen, den Kommiſſionsbericht 
über die Angelegenheit der abgeſchraubten 
Flintenſchlöſſer in dieſer Seſſion nicht mehr zu 
berathen. Im Storthing iſt dagegen von 
radikaler Seite der Antrag eingebracht worden, 
das Storthing ſolle fünf Aufſeher wählen, 
welche die Auſſicht über die Waffen der Armee 
zu führen hätten. Dieſe Aufſeher ſollen zu⸗ 
ſammentreten, ſo oft ſie es für nothwendig 
halten, mindeſtens aber jährlich einmal, um 
die Vorräthe des Reichs an Waffen, Munition 
und Bekleidungsgegenſtänden zu beſichtigen und 
ſich davon zu überzeugen, daß alles in Ordnung 
ſei. Die Aufſeher ſollen Reiſegelder und Tage⸗ 
gelder wie die Mitglieder des Storthings er⸗ 


halten. 
Großbritannien. 

Die Erledigung der iriſchen Pächterbill 
noch in der laufenden Seſſion des engliſchen 
Parlaments war bekanntlich eine der Konzeſſionen, 
mit denen Lord Roſebery den weiteren Beiſtand 
der iriſchen Un ütglieder erkaufen mußte. 
Das Unterhaus hat denn auch ſchon nach drei⸗ 
tägiger Debatte mit 259 gegen 227 Stimme. 
in zweiter Leſung die Bill betreffend die iriſchen 
ausgeſetzten Pächter angenommen. 

Aſien. 

Die Lage auf Korea iſt nach einer 
Shanghaier Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
vom Montag noch immer kritiſch, wenn auch 
das Gerücht von der Erklärung des Krieges 
zwiſchen China und Japan unbegründet ſei. 
Die Stellungsänderung des Königs von Korea 
werde den Maßnahmen zugeſchrieben, welche 
China getroffen hat, um ſeine Oberherrſchafts⸗ 
rechte auf Korea aufrechtzuerhalten. 

Der engliſche Geſchäftsträger in Tokio tele⸗ 
graphirte an den engliſchen Konſul in Shanghai, 
die Japaner betrachteten Shanghai außerhalb 
des Operationsgebietes liegend. — Der Kohlen⸗ 
preis in Shanghai iſt um 40 pCt. geſtiegen. 

Wie die offiziös beeinflußte Londoner 
„Central News“ beſtätigt, haben ſich die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen China und Japan während 
der letzten 48 Stunden überaus kritiſch geſtaltet. 
Die Bemühungen der britiſchen Regierung, eine 
Beſſerung der Beziehungen zu bewirken, ſind 
bisher erfolglos geblieben, obwohl Lord Kimberley 
die Londoner Vertreter Chinas und Japans 
auf die möglichen Folgen des Krieges auf⸗ 
merkſam gemacht hat. Gleichwohl ſetze Kimberley 
ſeine Vermittelung fort. Es verlaute jedoch, 
daß eine friedliche Beilegung des Streites 
hoffnungslos ſei, ſo lange ſich die Großmächte 
auf die bloße Ausübung ihrer guten Dienſte 
beſchränken. — Nach einer Shanghaier Draht⸗ 
meldung der „Central News“ ſollen bereits 
Schüſſe gewechſelt worden ſein. Japaniſche 
Kanonenboote ſollen die Städte an der Korea⸗ 
küſte bombardirt haben. 


Afrika. 

Sultan Abdul⸗Aziz von Marokko iſt nach 
einer Meldung des Reuter 'ſchen Bureaus aus 
Tanger am 21. d. Mts. endlich an der Spitze 
des Heeres und unter dem Jubel der Be⸗ 
völkerung in Fez eingezogen. Sämmtliche 
Stämme ſind, wie die Depeſche weiter beſagt, 
ruhig und dem Sultan ergeben. Es fragt ſich 
nur, wie lange die Ruhe und Ergebenheit 
dauern wird. 


Provinzielles. 


x Gollub, 24. Juli. An Stelle des wegen 
Krankheit ausgeſchiedenen Magiſtratsſchöffen Rentier 
M. M. Cohn iſt Dr. Szymann gewählt. Herr 
S. W. Hirſch, deſſen Amtsperiode als Rathmann ab- 
gelaufen, iſt in der geſtrigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wiedergewählt. In dieſer Sitzung wurde Herr 
Zimmermeiſter Kopitzki zum techniſchen Mitgliede der 
Baukommiſſion und Herr Beſitzer Rohde zum Wege - 
baukommiſſarius neugewählt. — In der Sitzung der 
freiwilligen Feuerwehr ſind als Abgeordnete zur 
Sitzung zum weſtpreußiſchen Feuerwehrberbande nach 


Graudenz Schmiedemeiſter Kurzenski, Kunſtgärtner 
Meinicke, Beigeordnete Aronſohn und Bürgermeiſter 
Meinhardt berufen. 

Neumark, 21. Juli. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich heute Vormittag. Der Bilderhändler 
Koslowski ſtürzte von dem Gebälk ſeiner Scheune ſo 
unglücklich auf die Tenne hinab, daß er nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

Schwetz, 23. Juli. Geſtern fand in der hieſigen 
Kloſterkirche eine Ablaßfeier ſtatt, zu welcher Taufende 
von Menſchen herbeigeſtrömt waren. Die Geſchäfte 
durften mit polizeilicher Genehmigung bis 6 Uhr 
Nachmittags offen bleiben. Ein ſolcher Ablaß bringt 
den Geſchäftslenten mehr ein als zwei Jahrmärkte. 

Elbing, 23. Juli. Auf Anordnung des Herrn 
Regierungspräſidenten werden alle hieſigen Flußbade⸗ 
anſtalten zur Verhütung der Weiterverbreitung der 
Cholera von morgen ab geſchloſſen. 

Dirſchau, 23. Juli. Geſtern Morgen gegen 5 
Uhr traf mittels Dampfers der erſte, in Gemäßheit 
des jüngſten Erlaſſes des Herrn Staatskommiſſars 
bewerkſtelligte Transport Flößer zur Verladung mit 
der Bahn nach Plehnendorf auf der Weichſel hier ein. 
Die Flößer — 14 an der Zahl — wurden an der 
Eiſenbahnbrücke ausgeſchifft und ſtiegen direkt in den 
bereit ſtehenden Eiſenbahnwagen des Frühzuges. So 
werden ſie, ohne mit jemand in Berührung zu kommen, 
bis Alexandrowo befördert; das Ausſteigen auf 
Zwiſchenſtationen iſt ſtreng unterſagt. — Heute früh 
wurde ein zweiter ſtärkerer Schub — wohl an 100 
Flößer — auf demſelben Wege von hier aus heim⸗ 
wärts befördert. 

Mohrungen, 23. Juli. In dem Dorfe Hagenau 
war bei dem Beſitzer K. der Präparande H. aus W. 
zum Beſuch. Dieſer nahm das Gewehr des K. und 
machte Schießverſuche nach dem Fenſter. Da nach 
mehrmaligem Abdrücken das Gewehr nicht losging, 
glaubte H., es ſei nicht geladen und ſprach zur 
Tochter des Beſitzers, die mit dem dortigen Lehrer S. 
verlobt war: „Jetzt werde ich Dir durchs Herz 
ſchießen.“ H. hielt darauf die Tochter das Gewehr 
aufs Herz, drückte ab, der Schuß krachte und ging 
dem Mädchen mitten durchs Herz. Die Unglückliche 
lief noch bis in die Küche zur Mutter und brach dann 
todt zuſammen. 


—— ————— — a ——— —— — 
Vom deutſchen Turufeſt in Breslau. 
Breslau, 24. Juli. 

Ueber die Eröffnung des Feſtes am Sonn⸗ 
abend und den Feſtzug am Sonntag haben 
wir bereits berichtet; wir tragen heute noch den 
Wortlaut der Reden (entn. Nr. 8 der Feſtztg. f. d. 
8. d. Turnfeſt in Breslau) nach, die ſeitens der 
Herren Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau 
und Profeſſor Boethke⸗Thorn am Sonnabend 
Abend bei der Eröffnungsfeier in der großen 
Feſthalle gehalten wurden. Zuerſt nahm Herr 
Oberbürgermeiſter Bender als Vorſitzender 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und des Ober⸗ 
ausſchuſſes das Wort und ſprach: 

„Hochverehrte Feſtverſammlung, liebe Turner. Das 
deulſche Turnen, dem wir alle huldigen, die wir ein 


Deutſchland die Männer wehrhaft zu machen, um die 
Muskeln und Nerven zu ſtärken; aber ſie haben es 
auch gepflegt, um dem deutſchen Volke und der deut⸗ 
ſchen Jugend ein neues Band der Einigung zu ſchaffen, 
um in dem Zuſammenſtreben für das Ideal einer 
guten Sache das zu überwinden, was wir Deutſche 
ja ſo gern pflegen, das, was uns trennt und ſcheidet. 
In dem ſelbſt muthvollen Eintreten für das Turnen 
gaben Sie unſerer deutſchen Jugend einen Gegenſtand, 
des Schweißes werth, und in dem Pflegen und in 
dem Streben nach dieſem Ziele wurde in der That 
das vielfach überwunden, was uns ſchied und trennte, 
und dieſe einigende Kraft des Turnens und der 
Turnſache haben wir auch gemerkt bei den Vorbe⸗ 
reitungen des Feſtes, wir haben es empfunden, 
welche Macht mehr und mehr das Turnen über 
die deutſchen Gemüther hat bei uns und überall. 
(Bravo.) Nun darf ich heute, liebe Turner, wohl 
ſagen, daß ich nicht nur im Namen der Ausſchüſſe 
für das Feſt, nicht nur im Namen der ſtädtiſchen 
Behörden und des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung, als deren Vertreter ich hier 
ſtehe, ſondern daß ich im Namen der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft, ja aller Bewohner von Breslau ſpreche, wenn 
ich nunmehr hier rufe: „Liebe Turner, ſeid uns will⸗ 
kommen in Breslau. (Bravo.) Möge der Aufenthalt 
in unſecen Mauern dazu beitragen, das Band der 
Einigung zu pflegen und zu ſtärken. Willkommen 
rufe ich zunächſt Denen zu, die aus dem Deutſchen 
Reiche hier nach Breslau gekommen ſind, Denen zumal, 
die aus unſeren Bundesſtaaten, unſerem Weſten, hier 
unſeren Oſten aufgeſucht haben. Wir freuen uns, daß 
von den alten Stammlanden des deutſchen Volkes 
vom Rhein und der Donau, von der Weſer und dem 
Harz ſo viel tauſend Turner gekommen ſind auf 
unſeren Koloniſten⸗Boden, um daraus zu erſehen, wie 
in 6 700 jähriger Arbeit dem Deutſchen Reiche neue 
Glieder gewonnen worden find. Sie werden, hoch⸗ 
geehrte Herren, die Sie aus dem Weſten kommen, 
vielleicht etwas merken, was Ihnen anders erſcheint 
als in Ihrer alten Heimath. Freuen Sie ſich denn 
der Vielgeſtaltigkeit, die unſer Vaterland in ſeinem 
Innern birgt. Seien Sie überzeugt: „Ein gut 
ſchleſiſch Herz allzeit ein gut deutſches Herz“ (Bravo.) 
Seien Sie überzeugt, daß in dieſer Beziehung in 
Schleſien keine Meinungsverſchiedenheit beſteht und 
daß wir mit Genugthuung zurückblicken, daß wir alle 
Zeit im Vorkampf geſtanden haben für deutſches 
Weſen, für deutſche Kraft und Macht und Einigkeit. 
(Bravo.) Ein beſonders herzliches Willkommen rufe 
ich den Brüdern aus Oeſterreich zu, die hierher ge⸗ 
kommen ſind, um ihres Deutſchthums froh zu werden. 
Nicht vergeſſen ſind für uns die Tage, da wir auch 
durch ſtaatliche Bande feſt zuſammen gehalten wurden. 
Und wenn heute dieſe Bande äußerlich gelöſt ſind, ſo 
tröſtet uns die Betrachtung, daß die nunmehr ge⸗ 
trennten deutſchen Staaten um ſo feſter und treuer 
zuſammenhalten und daß niemals größere Einigkeit 
zwiſchen allen deutſchen Stämmen — Oeſterreich ein⸗ 
geſchloſſen — nach außen beſtanden hat als gerade 
gegenwärtig. (Bravo.) Wir nehmen herzlichen An⸗ 
theil an dem, was Euch drückt in Oeſterreich, an 
Euren Sorgen, Mühen und Kämpfen, und wir wünſchen 
und hoffen, daß die Eindrücke, die die öſterreichiſchen 
Turner mitnehmen in ihre Heimath, dazu beitragen 
mögen, fie in dem Gefühle zu ſtärken, wir gehören 
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wieber zu finden. Wir haben den Wunſch, daß Sie 
uns nicht zu klein finden mögen, daß Sie, wenn Sie 
wenige Tage nur in Breslau weilen, doch, wenn Sie 
wieder heimkehren, das Gefühl mitnehmen, ja es iſt 
doch ſchön in der Heimath. Es wohnen hier Menſchen, 
die fröhlich find und allem Guten und Edlen nach⸗ 
ſtreben. Zu unſerer großen Freude ſehen wir auch 
Angehörige befreundeter Nationen, die nicht dem 
deutſchen Stamme angehören, oder doch nicht der 
deutſchen Nationalität, in unſerer Mitte. Wir nehmen 
Ihr Erſcheinen als ein freundliches Anerkennen unſeres 
Volksthums und der Sympathien, die unſer Volt. 
thum und die Art, wie wir es bethätigen, bei dieſer 
Schweſternation findet. Gewiß iſt das Streben für 
das deutſche Turnweſen dazu da, den deutſchen Arm 
zu kräftigen und wehrhaft zu machen, allein es iſt 
nicht deutſche Art, in fremde Hütten zu dringen, der 
Arm wird geſtählt, um feſt zu ſtehen vor der eigenen 
Thüre. Mögen Sie, meine Herren, die Sie aus 
Holland, aus der Schweiz oder wo immer Sie her · 
kommen, die Empfindung hinnehmen und davon über⸗ 
zeugt ſein, daß nichts dem deutſchen Volke ferner liegt, 
als Unfrieden mit ſeinen Nachbarn. (Bravo.) So 
lange Deutſchland uneinig war, alſo lange ſuchte fich 
jeder Raufbold in Europa unſeren Boden, um zum 
Schaden ſeiner Nachbarn Brand zu ſtiften und Mord 
anzulegen. Seitdem wir einig geworden ſind und 
Oeſterreich feſt an unſerer Seite ſteht, haben wir 
Frieden in Europa, und je feſter wir zufammenſtehen, 
um ſo friedlicher werden wir es haben, dank der beiden 
erhabenen Herrſcher, die aus dieſem Grunde einen 
unanfechtbaren Bund geſchloſſen haben. Liebe Turner, 
ſo wünſche ich denn, indem ich Sie nochmals in Breslau 
willkommen heiße, daß dieſes Feſt dem deutſchen Ge⸗ 
danken und der deutſchen Turnerſchaft, die auf dieſem 
deutſchen Gedanken beruht, Heil und Segen bringen 
möge. In dieſem Sinne bitte ich Sie mit mir zu 
rufen: „die deutſche Turnerſchaft „Gut Heil!“ 


Profeſſor Dr. Böthke antwortete folgender⸗ 
maßen darauf: 


„Hochverehrte Turner und Bürgerinnen von Breslau. 
An Sie wende ich mich zuerſt, um Ihnen im Namen 
der hier vertretenen Deutſchen Turnerſchaft den Dank 
zu ſagen für die herzliche Einladung, die Sie an die 
Turnerſchaft haben ergehen laſſen, die hierher ge⸗ 
kommen iſt, das große Feſt in den Mauern der ſchönen, 
großen Stadt Breslau zu feiern, für den warmen 
und herzlichen Willkommengruß, der uns hier zuge⸗ 
rufen worden iſt, für die freundliche und gaſtliche 
Aufnahme, die uns jungen Turnern in den Häuſern 
der Stadt geworden iſt. — Hochverehrte Herren vom 
Feſt⸗Ausſchuß! Ihnen gebührt unſer fernerer Dank 
für die großen Laſten, die Sie getragen haben, für 
die großen Mühen, denen ſie ſich unterzogen haben. 
Ich danke insbeſondere den beiden Herren Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, Exzellenz von Seydewitz und Generalleutnant 
von Lewinski, Herrn Oberbürgermeiſter und dem 
Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes. Indem ich aus 
ſeinen Händen die Leitung dieſes Feſtes übernehme, 
bin ich mir wohl bewußt, daß ich damit eine fertige 
Arbeit in die Hände bekomme und daß ich, ſoweit 
meine Perſon in Betracht kommt, mich nur in einem 
Glanze ſonnen darf, der vorher von den Herren des 
Feſtausſchuſſes geſchaffen worden iſt. 

Liebe Turner! Es iſt dies das zweite allgemeine 
Turnfeſt, welches Ihr feiert, und bei welchem Ihr die 


Hierauf brachte General v. Lewinski ein 
Hoch auf den deutſchen Kaiſer und Oberpräſi⸗ 
dent v. Seydewitz ein Hoch auf den Kaiſer 
von Oeſterreich aus und dann erklärte Herr 
v. Seydewitz das achte deutſche Turnfeſt für 
eröffnet, und Oberbürgermeiſter Bender über⸗ 
gab mit folgender Rede die Leitung des Feſtes 
an den ſtellvertretenden Vorſitzenden der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft, Profeſſor Dr. Boethke⸗Thorn: 

„Hochgeehrte Feſtverſammlung. Das achte allge⸗ 
meine Turnfeſt iſt eröffnet, und damit erwächſt uns, 
die wir hier in Breslau das Feſt vorbereitet hatten, 
die Pflicht, die Leitung des Feſtes nunmehr in be⸗ 
rufenere Hände niederzulegen. Dieſer Pflicht komme 
ich hiermit nach im Namen des hieſigen Ausſchuſſes 
und ſpeziell des Ober⸗Ausſchuſſes für das Feſt und 
übergebe nunmehr die Leitung des Turnfeſtes Ihnen, 
hochgeehrter Herr Profeſſor Böthke, den ich als Ver⸗ 
treter der deutſchen Turnerſchaft begrüße. Indem ich 
dies thue und zugleich die deutſche Turnerſchaft bitte, 
Beſitz zu ergreifen von dieſer Halle, von dem Feſtplatz 
und was ſonſt für das Gelingen des Feſtes geſchäffen 
worden iſt, werde ich von den Empfindungen befeelt 
wie ein Baumeiſter, der im Leben an einem ſchönen 
Hauſe gearbeitet hatte, der nun das Haus fertig 
ſtehen ſieht und den Sage dem Bauherrn übergiebt, 
daß er nun hineinziehe und walte und wirke. Rück⸗ 
wärts und vorwärts gehen die Gedanken, dankbar 
zurück an den Anfang unſerer Arbeit, dankbar aner⸗ 
kennend die 5 7 Bereitwilligkeit, mit der wir überall, 
wo wir anklopften, Hilfe fanden und Unterſtützung. 
Es iſt mir eine Gewiſſenspflicht, nicht nur der Zug 
des Herzens zieht mich hin, und ich erfülle, wie ich 
weiß, eine Pflicht, die allen denen, die hier in Breslau 
für das Feſt gearbeitet haben, nahe liegt, wenn ich 
vor Allem den beiden hohen Herren, die an unſerer 
Spitze als Ehrenpräſidenten für das Feſt gewaltet 
haben, herzlich danke. (Bravo.) 

Ich danke Ew. Exzellenz dafür, daß Ew. Exzellenz 
es nicht für zu ſchlecht hlelten, an unſere Spitze zu 
treten. Ihre herzliche Theilnahme hat alle Hinderniſſe 
u dem Wege geſchoben, die uns hätten entgegentreten 

nnen. 


Hochgeehrte Feſtverſammlung. Friedrich Ludwig 
Jahn und ſeine Genoſſen haben ſicherlich zunächſt das 
Turnen gepflegt, um nach einer Zeit des Jammers in 


— ——— — 


Führung des von dem Turntage gewählten Vorſitzen⸗ 
den vermißt. Zu dem ſchmerzlichen Verluſt, welchen 
die deutſche Turnerſchaft erlitten durch den Tod ihres 
Lion und Fiſcher, durch den Tod ihres Georgi, 
Vertreter 


deſſen Heldengeſtalt wie 
der deutſchen Turnerſchaft 
ſchmerzlichen Verluſt iſt 


der geborene 
erſchien, 
hinzugetreten, 


zu 


ſich gezwungen geſehen hat aus dem Ausſchuß dei 
deutſchen Turnerſchaft auszuſcheiden. Gleichwoh 


ſchlägt fein Herz warm für die Turnerſchaft, und uns | 
iſt heute ein telegraphiſcher Gruß von ihm zugegangen. 
Ich glaube, es iſt in Euer Aller Sinne, daß wir heute 
dieſen Gruß mit herzlichem Wunſch erwidern, daß ihm 
volle Geneſung von ſeinem Leiden beſchieden ſei. Wir 
ſprechen die Hoffnung aus, wenn im nächſten Jahre 
der Turntag zuſammentritt, Maul bereits in der Lage 


ſein wird, eine Neuwahl anzunehmen. 

Ihr Turner erwartet mit Recht wohl von mi 
daß ich in Eurem Namen den Gefühlen 
bewegen, einen Ausdruck gebe, dex 
melodie das Feſt page 
Dieſer Grund 


martig ange⸗ 
ie vaterlandslos 
ſei, von def anderen Seite, weil fie viel zu viel Liebe 
und Ehrfurcht vor dem Vaterlande empfinde. Der 
Gegenſatz dieſer Vorwürfe überzeugt uns, daß wir 
uns auf dem richtigen Wege befinden. Liebe Turner! 
Dem Vaterlande unſeres Volkes verdanken wir Alles, 
was wir haben und was wir ſind, und nicht zum 
Wenigſten der Kunſt, die uns hier zuſammenführt. 
Liebe Turner! Wer mit ſeinem Volke nicht mit ge⸗ 
nießt, nicht mit leidet, wer ihm nicht helfend, fördernd, 
warnend, tröſtend zur Seite ſteht, der iſt in der 
dringenden Gefahr ein Verräther zu ſein an ſeinem 
Volke. Ihn ſtoßen wir aus; wer aber ein inniges 
Herz in der Bruſt trägt für das deutſche Volk und 
Vaterland, den fragen wir nicht ängſtlich nach ſeinem 
Stammbaum und feinem religiöſen Bekenntniß. (Bei⸗ 
fall.) Willkommen iſt uns Jeder, der ein warmes 
deutſches Herz im Buſen trägt. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Der Zuruf überzeugt mich, daß ich Eure 
Stimmung getroffen habe, drum bitte ich Sie, mit 
mir einzuſtimmen in den Ruf: Unſer deutſches Volk 
aller Orten, wo es lebt und ſchafft, unſerem deutſchen 
Vaterlande ein dreifaches „Gut Heil! Gut Heil! 
Gut Heil! 


Nach verſchiedenen anderen Anſprachen über⸗ 
reichte Fräulein Schmook das von den Frauen 
und Jungfrauen Breslaus geſtiftete Fahnenband, 
das in überaus reicher und kunſtvoller Stickerei 
ausgeführt iſt. Die Uebergabe wurde durch 
folgende poetiſche Anſprache eingeleitet: 


Willkommen, Ihr Turner aus allen Gau'n 
Des herrlichen Vaterlands! 

Viel leuchtende Blick. heut auf Euch ſchau'n: 

Es grüßen Euch Breslau's Mädchen und Frau'n 
Im Schimmer des Feſtgewands. 


Wo immer die edle Turnerei 
Aukſtrebt in kühnerem Schwung, 
10 ir Fraun mit der Seele 
chlagen die Herzen friſch, fro 
Euch zu in Begeiſterung 
Es iſt ja dieſelbe heilige Stuff 
Die uns alle durcharingt zug 


zieht end 
3 giebt und der 


en * 
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„froh, frei 


eich, 


gen Muth, 


Zu laſſen den letzten Tropfen Blut 


Wenn es gilt für Kaiſer und 


Deß nehmet zum Zeichen von uns dies Band, 
Laßt's luſtig am Banner weh'n! 
Verwebt ſind darein von zarter Hand 
Viel tauſend Wünſche für's Vaterland, 
Mit dem wir ſteh'n und vergeh'n! 

Das ſchöne Geſchenk wurde ſofort in der 
Mitte des Bundesbanners befeſtigt und Dr. 
Götz⸗Lindenau widmete den ſchönen Geberinnen 
nach einer warmen Anſprache ein dreifaches 
„Gut Heil“. Sodann gelangte das Feſtſpiel 
„Pallas und Germania“ zur Aufführung. 

Ueber den Feſtzug am Sonntag Vormittag 
haben wir berichtet. Am Sonntag Abend 
gelangte in der Feſthalle das Feſtſpiel „Bilder 
und Reigen aus der Geſchichte der Gymnaſtik“ 
zur Ausführung und fand den nicht enden 
wollenden Beifall der verſammelten Turner⸗ 
ſchaft. — Die Bier⸗ und Radauopek „Die 
Turnfahrt nach dem Rieſengebirge“ trug dem 
Bedürfniß nach fröhlichem Ulk Rechnung, und 
da der Aufforderung des Dichters an das 
Publikum zur gefälligen Mitwirkung allgemein 
und mit Hingebung nachgekommen wurde, war 
der durchſchlagende Erfolg geſichert. 

Am Montag wurde auf dem Feſtplatze 
fleißig geturnt. Mittags um 12 Uhr begann 
das Turnerfeſtmahl. An dem Mahle nahmen 
etwa 600 Perſonen theil. Der erſte Redner 
war der Geſchäftsführer des Ausſchuſſes der 
deutſchen Turnerſchaft, Dr. med. Götz; nach 
einem auf die Kaiſer von Deutſchland und 
Defterreich = Ungarn ausgebrachten dreifachen 
„Gut Heil“, machte der Redner Mittheilung 
von einer großen Anzahl eingegangener Glück⸗ 
wunſchtelegramme und Schreiben. Aus der 
langen Reihe der nun folgenden Toaſte heben 
wir hervor, daß der Vizepräſident des römiſchen 
Nationalturnvereins Signore Barefi aus Padua 
im Namen der italieniſchen Turner die deutſche 
Turnerſchaft begrüßte, worauf Prof. Böthke⸗ 
Thorn mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf 
die dreifache Bundesbrüderſchaft antwortete. 
Oberbürgermeiſter Bender brachte ferner auf 
den Vorſtand des Ausſchuſſes der deutſchen 
Turnerſchaft einen Trinkſpruch aus. Auf An⸗ 
regung des Dr. Götz wurden an die Kaiſer 
von Deutſchland und Oeſterreich - Ungarn 
Huldigungstelegramme abgeſandt. Um 3% Uhr 
fand das Feſtbankett ſein Ende. Nachmittags 
3 Uhr hatte wieder das Einzelwettturnen und 
das Muſterriegenturnen begonnen; etwa tauſend 
Turner nahmen daran theil. Beim Hochſpringen 
gelang der beſte Sprung dem Münchener 


dieſem 
daß der 
Vorſitzende Herr Dr. Alfred Maul durch Erkrankung 
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Zügen, wo im Sommer auch nur vier Fahr⸗ 


TE 
beet 
bei: 


Turner Körting, welcher die einzig baftehendMM 
Laiſtung von 1,90 Meter aufzuweiſen hatte 


die von den Umſtehenden mit dem größte 
Jubel begrüßt wu Abends fanden in deen 
jroßen Halle wieder Feſtaufführungen Tale 
[Der Allgemeine Zur ol 
Freiübungen ann ze Sie London 
| Uebungen einfachen eulen 
Drei Bukareſter Turner in Nationaltrach teil: 
rumänische Nationaltänze. Den dein! 

Produktionen bildete ein Meulenihmingel 

der Berliner Turner schafe 


der Muſterriege 
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großen dunkel gehaltenen, 
ligen der Breslauer 
em 368 Turner theilehgr 
achte einen herrlichen, 
burden die Fackeln in großenſhr 
der Mitte des Platzes zuſammenſe 
Erwähnen wollen wir noch, daß Ab 
Vöntag Abend 1600 Tonnen Bier auf 
dem Feſtplatze eingeführt worden ſind. 1 
b 
U 
Thorn, 25. Juli. an 

— [Aufhebung der Pontonierſit 
übung.] Der Herr Chef der Strombauver Mi 
waltung hat die Bekanntmachung erlaſſen; daß 
wegen der drohenden Choleragefahr die von de 85 
Pionier⸗ Bataillonen Fürſt Radziwill und Nr. e 
18 in der Zeit vom 4. bis 19. Auguſt d. I 
beabſichtigte Pontonierübung auf der Beihfelh,) 
nicht ſtattfinden wird. A 
— [Bon der Gemeindebeſteuerung ; 
grundſätzlich ausgeſchloſſen] find, l. 
wie das Oberverwaltungsgericht entſchieden hat, 0 
nur ſolche Wartegelder und Penſionen, die von), 
einer preußiſchen Kaffe gezahlt werden. Da⸗ 


Lokales. 


des Inhalts, daß das Steuerrecht der Gemeinden 50 
nicht weiter reichen dürfe als das des Staates, wi. 
giebt es nicht. da 
— ([Zur Blaglartenfrage] äußert g, 
ſich ein Reiſender dahin, daß man bei beſetzten ſch 
Zügen durch die Entrichtung des Platzkarten⸗ 55 
tributs ein höchſt zweifelhaftes Recht erworben da 
hat. Wenn auch die Perſonenwagen in dieſen 1 
Zügen breiter gebaut find, fo geht durch den d 
Seitengang, der neben ſedem Wagen ger lauft 
ſo viel Platz verloren, daß 
Wagenabtheile ſehr verkürzt find. Da 
Wagenabtheilen der dritten 
jede Bank vier Plätze beſtimmt ſind iſt de 
Naum den einzelnen Fahrgaſt bei Vol 
zung jo beſchränkt, daß man eng zuſammen 
gepießt wird. Das if der vermeintliche TR 
theil, den man durch Zuzahlung einer Mark g 
ſich erwirbt, während man in gewöhnlichen 
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gäſte für eine Bank beſtimmt ſind, ohne dies 
Aufgeld viel bequemer ſitzen kann. Ein Vor 
theil, geſchweige eine Bequemlichkeit des reiſenden In 
Publikum iſt alſo nach dieſer Richtung hin bei 0 
den Harmonikazügen und bei der Beſtimmung d 
zu deren Benutzung nicht zu entdecken. 
— [Die Anſiedelung deutſcher 
Beſitzer in Weſtpreußenl if in den 
letzten Jahren ſehr geſtiegen. Nach dem Ver 
kauf des v. Pradzynski'ſchen Ritterguts ſind eg 
von 26 Rittergütern im Kreiſe Flatow nut 
noch zwei in polniſchen Händen: Komierowo 
mit 1140 Hektaren und Skarpa mit 338 Hek⸗ N 
taren, das Herrn von Pradzynski geblieben if ze 
Im Jahre 1874 waren im Kreiſe Flatow noch 
zehn Rittergüter in polniſchen Händen mit an N 
nähernd 10 000 Hektaren. 
—l[Waarenverkehr nach Rußland. 
Eine in den betheiligten Kreiſen anſcheinend 
noch wenig bekannte Thatſache iſt die, daß die 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung betreffend 
die Gewerbelegitimationskarten auf Grund des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages nunmehr auch 
auf den Handelsverkehr mit Rußland Anwendung 
finden, hiernach find deutſche Kaufleute berechtigt, 
perſönlich oder durch in ihren Dienſten ftehende 
Reiſende in Rußland Waaren aufzukaufen und 
Beſtellungen auf Waaren zu ſuchen, nachdem 
fie ſich in den Beſitz einer von der zuftändigel 
Polizeibehörde ihres Niederlaſſungsortes a 
zuſtellenden Gewerbelegitimationskarte (Formula! 
für das Ausland, wobei die ausſtellende Be 
hörde neben der Bezeichnung der dort ſch 
genannten fremden Staaten noch das Wok 
„Rußland“ beizufügen hat) geſetzt habe 
Waaren zum direkten Verkauf mitzuführen, 
auf Grund der Gewerbe⸗Legitimationskark 
natürlich ebenſo wenig geſtattet, wie in den 
gleichen Handelsverkehr mit Oeſterreich ꝛc., n 
darf vielmehr auf Grund dieſer Karte nur ein 
Verkauf nach Proben bezw. Muftern ſtattfinden. 
Das Wort Rußland“ wird vorausſichtlich von 
nächſten Jahre ab in den gedruckten Text der 
Gewerbelegitimationskarten Aufnahme findet. N 
— [Für die nach Rußland ein 
gehenden Flußſchiffe] hat nunmehr, w 
im „Ruſſiſchen Regierungsanzeiger“ amtlich 
kannt gegeben wird, das Jollbepartemen i 
Hinterlegung einer Zollkaution verfügt, weil 


hre 1893 allein bei dem Weichſelzollamt 
zzawa 55 Schiffe, für welche der Zoſl 
8 000 Rubel Gold betrug, nicht zurückgeführt 
elwur den. 
[Die ruſſiſchen Ernteausſichten!] 
oben ſich in den letzten Wochen durch einen 
Marten Hagelſchlag und anhaltende Regengüſſe 
heblich berſchlechtert. Vielfach wurde das 
In reife, ſowie aufkeimende Getreide vernichtet 
ind auch die Wieſen wurden ſtark beſchädigt. 
— [Beugengedbühren)] Nach der 
en Beſtimmung der königl. Oberrechnungs⸗ 
nnern haben Dienſtboten und Geſellen, falls 
ae als Zeugen vor Gericht erſcheinen, nur 
ann Anſpruch auf Zeugengebühren, wenn fie 
Me Beſcheinigung ihrer Dienſtherrſchaft bezw. 
res Meiſters dahin einbringen, daß ihnen 
M beſtimmter Betrag von ihrem Lohne in 
Abzug gebracht wird. f 
— [Verſammlung von Schiff⸗ 
ahrts⸗Intereſſenten.] Am Dienſtag 
bend fand in Danzig eine von Schiffern und 
ſahrzeugbeſitzern ſehr zahlreich beſuchte Ver: 
„mmlung zur Berathung über die Verordnung 
ber Zollkammer in Nieszawa ſtatt. Den Vorſitz 
Übrte der Geſchäftsführer der Rhederfirma 
Gebr. Harder, Herr Blacha, der ſich bereits 
Other mit dem Zentral » Verband deutſcher 
tom: und Binnenſchiffer in Charlottenburg 
M Verbindung geſetzt hatte. Letzterer hat ſich 
Ait dem Proteſt der Danziger Schifffahrtskreiſe 
ollſtändig einverſtanden erklärt und dieſer 
nſicht in einer Depeſche der Generaldirektion, 
le zur Verleſung kam, Ausdruck gegeben. Herr 
Aacha ging zunächſt auf die betreffende Ver⸗ 
ednung ein, die den Artikeln 5 und 13 des 
eutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages widerſpreche 
ud geeignet ſei, die Flußſchifffahrt nach Ruß⸗ 
and völlig lahm zu legen. Die ruſſiſche Re⸗ 
gerung habe behauptet, daß 55 Fahrzeuge 
nach Rußland eingegangen und nicht wieder 
„über die deutſche Grenze zurückgekehrt ſeien. 
Das ſei nach Anſicht aller Sachverſtändigen 
Me ſtarke Uebertreibung. In Rußland ſeien 
dolz und Arbeitslöhne im Kahnbau viel billiger 
nie in Deutſchland, es liege daher nicht der 
eringſte Grund vor, daß deutſche Kähne zum 
Gebrauch auf ruſſiſchen Gewäſſern einge: 
ſchmuggelt werden würden. Würden jährlich 
15 Fahrzeuge in ruſſiſchen Gewäſſern verbleiben, 
bann würden bald die deutſchen Fahrzeuge 
Asgeſtorben ſein. Es komme allerdings vor, 
ß ein Kahn in Rußland ſolche Beſchädigungen 
ide, daß eine R h nicht mehr 
€ würben dann in 
chlagen. Es liege an der mangel⸗ 
ichen Behörden, 
tonniniß der Grenz: 
' ich Angaben ber 
Ben Sachverſtändigen wären auf dieſe 
ö im Jahre 1893 höchſtens 3 bis 5 Schiffs⸗ 
efäße nicht aus Rußland nach Deutſchland 
urückgekehrt. Schließlich wurde von der Ver⸗ 
ammlung folgende Reſolution angenommen: 
eddie im Saale des Reſtaurant Nier verſammelten 
\ kder; Spediteure und Schiffseigner, ſowie ſonſtige 
öntereſſenten faſſen einſtimmig den Beſchluß, an den 
een Reichskanzler eine Deputation zu entſenden, 
Ele denſelben bitten ſoll, dafür Sorge zu tragen, 
zus die von der Zollkammer in Nieszawa veröffent⸗ 
üchte Verordnung, wonach der Zollwerth für Fahr. 
züge, welche die ruſſiſche Grenze paſſiren, hinterlegt 
entſprechende Bürgſchaft geleiftet werden ſoll, 
k erft in Kraft tritt, und den Herrn Reichskanzler 


„um das Reſultat dieſer 


fälle nicht zur 


A [Feuerwehrtag.] Für den Beſuch 
8 weſtpreußiſchen Feuerwehrtages in Graudenz 
aut die kgl. Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg ges 
gehmigt, daß am 27. d. M. bei beſtimmten 
ligen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe mit ge: 
licher Gültigkeitsdauer zum Preiſe der 
machen Fahrt an jedermann verabfolgt werden, 
ud zwar auf den Strecken: Danzig⸗Dirſchau⸗ 
karienburg, Marienburg⸗Graudenz, Dirſchau⸗ 
Askowitz⸗Graudenz, Konitz Laskowitz⸗Graudenz, 
üblonowo⸗Graudenz, Dt. Eylau⸗Jablonowo⸗ 
Horn, Thorn⸗Graudenz. 

VIII. Deutſches Turnfeſt in 
res lau.] Die bis jetzt erſchienenen 
Unmern 1—7 der hübſch ausgeſtatteten und 
zich illuſtrirten Feſtzeitung können ebenſo wie 
de folgenden Nummern, die uns regelmäßig 
gehen, von Intereſſenten in unſerem Redaktions⸗ 
eau eingeſehen werden. 

— [Beim Rennen] des Vereins für 
erderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen 
Königsberg i. Pr. errang Pr.⸗Lieutenants 
ſchlüter⸗Thorn braune Stute „Sturmhaube“ 
zweiten Preis. 

— [Das Königsſchießenl der 
rich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft hat heute 
mittag ſeinen Anfang genommen. Um 
Uhr verſammelten ſich die Schützenbrüder im 
Schuͤtzenhauſe und nachdem der bisherige 


chützenkönig, Herr Klempnermeiſter Kotze 
it den beiden Rittern, den Herren 
4 Schulz und Kaufmann 


id heute und morgen bis Abends 6 Uhr, am 
eitag bis Mittags 3 Uhr, dann findet das 


Stechſchießen um die Königswürde ſtatt, an 
welchem ſich diejenigen Schützen betheiligen 
dürfen, die bei den abgegebenen 3 Schüſſen 
mindeſtens 20 Ringe erzielt haben. Heute und 
morgen iſt von Abends 8 Uhr Konzert im 
Garten, wozu Jedermann Zutritt hat. 

— [Viktoriatheater.] Zu ihrem 
geſtrigen Benefiz hatte ſich Frl. Eckert, die 
beliebte Naive unſeres Theaters, welche den 
Theaterbeſuchern durch ihr natürliches Spiel ſo 
manche genußreiche Stunde bereitet hat, das 
alte, aber immer noch gut erhaltene Wichert'ſche 
Luſtſpiel „Biegen oder brechen“ ausgewählt, 
allem Anſchein nach hatte aber die Benefiziantin 
damit einen Mißgriff gethan, denn das Haus 
war geſtern Abend ſo leer, wie beinahe noch 
nie zuvor, was wir im Intereſſe der 
geſchätzten Künſtlerin lebhaft bedauern. Die 
Idee des Stückes, das trotz ſeiner 20 Jahre 
hier noch nie gegeben wurde, iſt zwar an und 
für ſich eine recht harmloſe und nicht aus⸗ 
reichend, das Publikum 4 Akte hindurch in der 
genügenden Spannung zu halten, trotzdem aber 
verräth der ganze Aufbau den bühnenkundigen 
Verfaſſer, der mit den einfachſten Mitteln, über 
die unſere modernen Luſtſpieldichter ſchon längſt 
hinaus find, immer noch einiges Intereſſe hervor⸗ 
zurufen vermag. Die Aufführung ſelbſt war eine 
im Allgemeinen recht lobenswerthe; Herr Hanſing 
als Kaufmann Arnheim ſowie Frl. Krauſe als 
deſſen Gemahlin verkörperten den protzigen Bankier 
in recht annehmbarer Weiſe, Herr Beeſe iſt uns ſchon 
als guter Schauſpieler zur Genüge bekannt, 
ſeine geſtrige Leiſtung beſtätigte wieder das 
gute Urtheil über ihn, die Beneſiziantin Frl. 
Eckert ſpielte ihre Rolle ebenfalls ſehr be⸗ 
friedigend, wenngleich ſie nicht ſo munter war, 
wie gewöhnlich, auch die übrigen Mitwirkenden 
waren durchſchnittlich recht gut. In der letzten 
Zeit ſtimmt das Perſonalverzeichniß auf dem 
Theaterzettel mit der Rollenbeſetzung faſt regel: 
mäßig nicht überein, ſo ſpielte auch geſtern 
wieder — ob zum Vortheil der Rolle ſei da⸗ 
hingeſtellt — Frl. Blume die Albertine ſtatt 
wie auf dem Zettel angegeben Frau Hartig. 
Wir glauben, daß ſich dergleichen Ungenauig⸗ 
keiten wohl ſehr leicht vermeiden ließen. — 
Heute Abend findet bekanntlich ein Gartenfeſt 
ſtatt. Morgen wird die Offenbach'ſche Operette 
„Orpheus in der Unterwelt“ gegeben, worauf 
wir ſchon heute empfehlend hinweiſen möchten. 

— [Benefiz.] Es wird uns aus dem 
Theaterbureau gemeldet, daß am Freitag, den 
27. d. Mts. das Benefiz unſeres Komikers und 
Regiſſeurs Herrn Manuſſi ſtattfindet, zu welchem 
er die mit ſo bedeutendem Erfolg gegebene 
Poſſe „Charleys Tante“ gewählt hat. Das 
Stück iſt zwar für Thorn keine Neuigkeit mehr, 
doch dürfte demſelben trotzdem ein volles Haus 
ſicher ſein, zumal Herr Manuſſi, der uns als 
vorzüglicher Komiker bekannt iſt, als „Charleys 
Tante“ ſicher wieder ſtürmiſche Heiterkeit ent⸗ 
feſſeln wird. Bemerken wollen wir noch, daß 
die übermüthige Poſſe nur einmal gegeben wird. 

Zu dem Mord auf der Bazar⸗ 
kämpeſ erfahren wir noch, daß die Obduktion 
der Leiche geſtern Abend nicht beendet werden 
konnte und heute früh daher fortgeſetzt wurde. 
Bei derſelben ſoll ſich noch eine Stichwunde im 
Unterleib vorgefunden haben, doch iſt der Tod 
offenbar durch Zertrümmerung der Schädeldecke 
eingetreten. Der Mord iſt wahrſcheinlich in 
der Nacht vom Sonntag zum Montag ausge⸗ 
führt. Heute früh wurde ein Mann verhaftet, 
der ſich in verdächtiger Weiſe auf der Bazar⸗ 
kämpe umhertrieb und ein ganz zerkratztes 
Geſicht hatte. Der Mann giebt an, in der 
betreffenden Nacht in einem Keller in der Brücken⸗ 
ſtraße genächtigt und am Montag in Thorn 
Drehorgel geſpielt zu haben. Ob dieſe Angaben 
auf Wahrheit beruhen, ſteht noch nicht feſt. Die 
Arbeiterin Marianne Bogdanowitſch, die mit 
der Ermordeten am Sonntag zuſammen geweſen 
iſt, wird vorläufig noch in Haft gehalten. 

— [Diebſtahl.] Am Sonntag Vor⸗ 
mittag in der Zeit von 9 bis 11 Uhr wurden 
in dem Gold⸗ und Silberwaarengeſchäft des 
Herrn Hartmann aus einem offenen Zimmer 
durch Erbrechen der Behälter ein Dutzend 
ſilberne Theelöffel, eine größere Anzahl Alfenide 
löffel ſowie eine goldene Damenuhr entwendet. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 2 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel in 
der Junkerſtraße. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0.68 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

7 Perſonen. 


Kleine Chronik. 


„Nach einem Gottesdienſte ſtieg in dem 
Dorfe Poljani bei Kaſan eine Frau mit ihren zwei 
Kindern, einem ſiebenjährigen Knaben und einem Drei» 
jährigen Mädchen, auf den Glockenthurm. Oben an⸗ 
gekommen, entkleidete ſie ſich und die Kinder und warf 
erſt das Mädchen und dann den Knaben hinunter. 
Beide blieben mit zerſchmettertem Körper als Leichen 
liegen. Nun wollte ſich die Frau ſelbſt hinabſtürzen, 
wurde aber davon rechtzeitig verhindert. Sie gehört 
einer fanatiſchen Sekte an. 

In der Erfindung von neuen Kom⸗ 
munalſteuern ſcheint der Magiſtrat in Reydt den 


ein F 


leuchten. 
Nemeſis. 


Barcelona gemeldet: 


mädchens. 


Kiefern = 


Vogel abgeſchoſſen zu haben. 


Die „Barmer Ztg.“ berichtet darüber: 


Immobilienumſatzſteuer (I pCt. = 1 


Bierſteuer (Ertrag 15000 Mk.), ferner Steuern auf 
Butter, Margarine und Käſe (10 Pf. das Pfund), 
auf Wildpret, Fiſche und Geflügel (das Pfund 15 Pf. 
5 | künſtliche und natürliche 
Mineralwäſſer (5 Pf. die Flaſche), Petroleum (5000 
Mk.), Streichhölzer (3000 Mk.) und eine Steuer auf 
Bouquets und Kränze, ſoweit fie den Preis von 50 Pf. 
überſteigen (2000 Mark). Ferner werden vorgeſchlagen 
Steuern auf Jagdſcheine (je 30 Mk.), eine Sopha⸗ 
ſteuer, eine Steuer auf fremde Fuhrwerke und eine 
Reitpferdeſteuer, ſodann Gebühren für Ertheilung der 
Bau⸗Erlaubniß, Beaufſichtigung und Abnahme der 
Bauten, Gebühren für Benutzung des Meldeamtes zu 
Auskünften, Gebühren für Inanſpruchnahme beſonderen 
politiſchen Schutzes, z. B 
Grundſtücke, Abordnung von Schutzleuten zu Feſten, 
Prozeſſionen u. ſ. w. und Gebühren für Beglaubigung 
von Unterſchriften; 
1 für 
u. s. 


und 20 Pf. das Stück), 


außerdem 
Fuhrwerke, 


150 Prozent.“ 


Säch 


Ein von der Dame felbft 


und fih ſammt dem Mädchen zu verbrennen. 


Dame hat ihren Plan ausgeführt. 


Holztransport auf 
am 24. Jul 
L. Münz durch Liber 4 Traf 
holz, 2885 Kiefern Balken, Maueriai 
2618 Eichen⸗ einfache und doy 
Eichen Plangons, 21 Eichen » K 


Dort lag der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung der Steuerplan über 
die Ausführung des bekanntlich mit dem 1. April k. J. 
in Kraft tretenden neuen Kommunalſteuergeſetzes vor. 
„Als neue 
indirekte Steuern werden vorgeſchlagen: eine Klavier⸗ 
ſteuer (10 Mk.), Equipagenſteuer (50 Mk.), Dienſt⸗ 
botenſteuer (5 und 10 Mk.), Weinflaſchenſteuer (10 Pf.), 

2000 Mk.), 


Bewachung beſtimmter 


eine obligatoriſche 
Handkarren, Velocipede 

w. Die Zuſchläge zur Grund-, Gebäude-, Ge⸗ 
werbe⸗, Betriebs- und Einkommenſteuer betragen je 
An Findigkeit hat es dem Urheber 
dieſer Vorſchläge, wie man ſieht, nicht gefehlt. 
aber die Stadtverordnetenverſammlung dieſes Bouquet 
akzeptiren wird, bleibt abzuwarten. 


ſiſche Polizeiweisheit. Wenn in 
Sachſen zwei Arbeiter zuſammengehen und jeder von 
ihnen eine angezündete Papierlaterne trägt, ſo iſt das 
ackelzug, zu welchem polizeiliche Genehmigung 
erforderlich iſt. So urtheilen in Sachſen die Vertreter 
der öffentlichen Ordnung, wie ſich aus folgendem 
Vorfall ergiebt, den der „Vorwärts“ berichtet. Zwei 
Arbeiter, die neulich Sonntags von der Prinzenhöhe 
bei Dresden heimkehrten, waren ſo leichtſinnig geweſen, 
ſich durch zwei brennende Papierlaternen den Weg 
ohne Genehmigung der heiligen Hermandad zu er⸗ 
Aber im Orte Naundorf ereilte ſie die 
Ein Landgendarm fragte ſie nach der 
polizeilichen Genehmigung, und da die leichtſinnigen 
Menſchen, wie wir ſchon wiſſen, keine hatten, ſo mußten 
fie den „Fackelzug“ auflöſen, d. 
laternen auslöſchen. 
ſonalien feſtgeſtellt“. 


* Ein tragiſches Ereigniß wird aus 
In einem Schlafzimmer einer 
herrſchaftlichen Wohnung brach Feuer aus. Es gelang, 
daſſelbe ſofort zu löſchen, allein man entdeckte dennoch 
in einem Bette zwei halbverkohlte Leichen. Es waren 
die Ueberreſte der jungen Hausfrau und ihres Zimmer- 
l geſchriebener 
Brief gab Aufſchluß über das Geſchehene: fie habe in 
Erfahrung gebracht, daß ihr Mann mit dem Zimmer- 
mädchen ein Verhältniß habe, und deshalb habe ſie 
beſchloſſen, das Mädchen zu ſich ins Bett zu rufen, 
das Bett mit einigen Litern Weingeiſt zu überſchütten 


h. die zwei Papier: 
Außerdem wurden ihre „Per⸗ 


fern-Rund⸗ 


n 
imber, } 


| 


Rundſchwellen, 7107 Eichen⸗ eimache und doppelte 


Schwellen, 13 600 Blamiſer; L. 


Schwellen 


3 
Balten, Mauerlatten 


Balken, Mauerlatten und Timber. 


— En EEEESSGGEESEEFREEEEENE EEE 


Goldhaſter, Meiſer 
u. Komp. u. Chevall durch Volkom 7 Traften 141 
Kiefern Rundholz, 11 505 Kiefern „Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 4161 Kiefern⸗Sleeper, 966 Kiefern. 
einfache und doppelte Schwellen, 4671 Eichen⸗Plangons, 
17 Eichen ⸗Kantholz, 190 Eichen ⸗Rundſchwellen, 1164 
Eichen einfache und doppelle Schwellen, 7736 Stäbe, 
2114 Rundelſen, 58 Rundeſchen; M. Krall durch 
Spira 2 Traften 1362 Kiefern⸗Rundholz. 80 Kiefern. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 20 Eichen Plan- 
gons, 82 Eichen ⸗Rundſchwellen, 340 Eichen. einfache 
und doppelte Schwellen; N. Riebel durch Grabowski 
1 Traft 25026 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 300 Kiefern Sleeper, 2 Eichen⸗ einfache 
„Knopf durch Wolania 1 Traft 2325 
Kies 3 ee 5 

iefern. einfache Schwellen: A. J. Storſower durch 
Renbo 2 Ehen m Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 616 Tannen Balken und Mauerlatten, 721 
Eichen Plangons, 1730 Eſchen « Rundſchwellen, 861 
Eichen. einfache und doppelte Schwellen, 408 Stäbe; 

„Reich durch Michalkewicz 3 Traften 7217 Kiefern⸗ 


6025 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 25. Juli. 


24.7784 


Fonds: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten. . » 219,10 
Warſchau 8 Tage 218,40 
Preuß. 3%, Conſols 91,60 
Preuß. 3/% Confols . . 102,50 
Preuß. 40% Conſols. rie 
Polniſche Gfandbrieſe 4½ % . 65,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,99 
Weſtyr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 99,40 
Diskonto⸗ omm.-Anthel (3 77191500 
Oeſterr. Banknoten Are 164,00 
Weisen: Juli 135.00 
Oktbr. 136,50 
Loco in New⸗Pork 55 ¼ 
Roggen: loco 116,00 
Juli 115,50 
Dube. 115.00 
: ktbr 115, 
Nüböl: Juli 45,40 
Oktober 45,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,00 
Juli 70er 34,60 
Septbr. 70er 35,20 


Wechſel⸗Distont 30%, ng l 
o · 


Staats-Anl. 3 ½%, für andere 


x 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 25. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 52,50 Bf., —.— Gd. 


nicht conting. 70er 32,50 ı— 


7 — 2 * 


Erdbeben mehr als 


Ueueſte Nachrichten. 

Bonn, 24. Juli. In der benachbarten 
Stadt Brühl hat ſich heute Mittag ein allge⸗ 
meines Mitleid erregender Unglücksfall ereignet. 
Durch anſcheinende Unvorſichtigkeit ſtürzten von 
dem Thurm des Waſſerwerks der Dachdecker 
Liertz und ſein Geſelle ab. Die Körper ſind 
ſchrecklich entſtellt. Liertz iſt Vater einer zahl⸗ 
reichen Familie. 


Wien, 24. Juli. Nach einer Meldung, 
welche der „Polit. Corr.“ aus Stockholm zu⸗ 
geht, läßt die ſchwediſche Regierung an der 
Oſtſeeküſte auf den Scheeren hohe Wachtthürme 
erbauen, welche telephoniſch mit dem Feſtlande 
verbunden ſind und in Kriegszeiten rechtzeitig 
das Herannahen der feindlichen Schiffe ſignali⸗ 
ſiren ſollen. 


Venedig, 24. Juli. In ganz Italien 
herrſcht eine tropiſche Hitze. In Venedig 
wurden 32, in Mailand 33, in Palermo 34 
und in Brindiſi 36 Grad Reaumur im 
Schatten beobachtet. 


Lyon, 24. Juli. Geſtern wurden im 
Kabinet des Staatsanwalts die Maßregeln zum 
Prozeß Caſerios getroffen. Früh Morgens 
7 Uhr wird Caſerio ſeine Zelle verlaſſen und 
in einem Wagen, in welchem ſich mehrere 
Sicherheitsbeamte befinden, von 12 Gensdarmen 
eskortirt, zum Juſtizpalaſt gebracht. Dort an⸗ 
gekommen wird derſelbe in ein kleines Gemach 
in der Nähe des Aſſiſenſaals gebracht. Ein 
Bataillon Infanterie wird das Palais bewachen, 
auch werden alle Eingänge deſſelben militäriſch 
beſetzt. Caſerio wird nicht im Juſtizgebäude 
ſchlafen, ſondern unter derſelben Eskorte zur 
Nacht ins Gefängniß zurückgebracht. Caſerio 
wird auf der Bank der Advokaten Platz 
nehmen, da man, um Raum für die zahlreich 
angemeldeten Journaliſten zu ſchaffen, die An⸗ 
klagebank entfernt hat. 


London, 24. Juli. Infolge des hier all⸗ 
gemein verbreiteten Gerüchts, daß die chineſiſchen 
Truppen in Korea gelandet, hat die engliſche 
Regierung nach Peking und Tokio Telegramme 
geſandt, in welchen die japaneſiſche und chineſiſche 
Regierung auf die Folgen aufmerkſam gemacht 
werden, welche aus den eventuellen Uebergriffen 
entſtehen könnten und wird infolgedeſſen an 
die beiden Regierungen die Bitte gerichtet, die 
Feindſeligkeiten zu beenden. 


London, 24 7.6. Pachnichten, die aus 
arg 6 rhans: Gude . 23 
zuverlöſſiger Konſte neee Gen Hier“ 

ar 4 nne die Mm ldung, daß das 


1000 Menſchenleben ge⸗ 
fordert 


t hat 
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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 25. Juli. 
Budapeſt. Der ungariſche Klerus beab⸗ 
ſichtigt eine Vorſtellung an den Kaiſer zu richten, 
damit dieſer das Ehegeſetz nicht ſanktionire. 
Paris. Bei der geſtrigen Berathung des 
Anarchiſtengeſetzes wurden von der Journaliſten⸗ 
tribüne verſchiedene Zwiſchenrufe laut, worauf 
auf Anordnung des Vorſitzenden die Tribüne 
geräumt wurde; verſchiedene Journaliſten pro⸗ 
teſtirten vergeblich dagegen. 
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Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18.65 


Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
8 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 


arben, Deſſins 2c.) par Porto: u. ſteuer⸗ 
frei ins Haus!! Katalog und Muſter 
u 


mgehenb. E 
d. Henneberg’s Seiden-Fabrik (u. k. non.) Zürich. 


Seidenſtoffe 


Direkt aus der Fabrik von 
von Elten & Keussen, Crefeld, 


5 5 75 oe u 2 115 arg erg ee 
1 Al, ziehen hwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
n Hofe, Sammte u. Plüjche jeder Art zu Fabrik, 
preifen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 


Fe ® 
[yämmererz ln ste —— 75 e 
2 a ndlichsten Haut, 0 
77 2 hei Kindern, zuträglich. 
Fettsei el: 48 im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotadem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 


2 Apotheker A. Flügges _ 
=Myrrhen-Creme- 


Deutsches Reichspatent No. 63 592. Bon 1200 deutſchen Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten geprüftes und empfohlenes (pie Broſchüre 
ſendet Flügge & Oo. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 4 
Cosmeticum a 
ür die Haut. Anſtatt Vasellne-, Glycerine-, Bor-, Oarbol-, 
Ein: ze. Salben a nutvenbent, da beffer, billiger und abſolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich a Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den 
"uotneten. Die Verpaokung muss die Patent -Nr. 63 592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


Brennholz⸗Verkauf 
m Vege des ſchriftlichen 1 16 der Königlichen 
rpitz. 


ſollen folgende Kiefern⸗Breunhölzer in 
nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden: 9218 
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berförſterei 
Im Wege des W 


ictoria- or 
Aachener Bade o fe n|Victoria-Theater, Thor 
@ Z0D. R.-P. 18 000 Stück in Betrieb Mit Extra-Ansflattung. 


Ein 5 Munten ein warmes Bad! | Orpheus in der Interiel 
ersparniss, | Große Operette in 3 Akten von 1. 0 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas 
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Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltknüppel⸗ 
nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſ 
auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt 
Offerten 

Vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer 


getrennt 


„Gebot 
Zur Eröffnung der eingegangenen 
Bieter wird auf Montag, den 30. Juli, 


der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


auch von hier bezogen werden. 


eingeſehen, 
Förſter von Chrzanowski - Lugau, 


Der 


Hilfsjäger Busse - Lugan zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 


circa 5 Kilometer vom Hauptba 


von der Thorn Argenau'er Chauſſee entfernt. 


chirpitz, den 23. Juli 1894. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 17. d. Mts. 
iſt in unſer Genoſſenſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 1 der „Vorſchuß⸗ 
Verein zu Thorn, Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ 
vermerkt iſt, eingetragen: 
Durch Beſchluß der General: 
verſammlung vom 16. Juli 1894 
iſt an Stelle des verſtorbenen 


Kaufmanns Ferdinand Gerbis in 
Thorn der Kaufmann und Stadt⸗ 
rath Gustav Fehlauer in Thorn 
als Vorſtandsmitglied 
worden. 

Thorn, den 18. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


gewählt 


Für die Provinz Weſtpreußen ſucht 
eine ältere, bereits eingeführte, deutſche 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft einen 
in der Branche erfahrenen, leiſtungs⸗ 
fähigen 


Neiſebeamten. 


Demſelben wird außer Proviſion 
und Reiſebezügen ein monatliches Fixum 
bon 150—250 Mk. gewährt. Offerten 
find unt. „Lebensbank“ an Rudolf 
Mosse, Danzig, zu richten. 
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Vertreter geſucht 


für einen ganz neuen patentirten 


Bureau - Arfikel, 
welcher überall den größten Anklang findet, 
u. ſpielend leicht zu verkaufen iſt. Offerten 
sub T. 75 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Frankfurt a. M. Nur eruſtliche Reflek⸗ 
kanten finden Berückſichtigung. 


3 R L ke } m. 3-500 Mk. u. 1j. Mann 
J. Leue) m. 12.1500 wi. Kaution 
ſucht J. Passiven, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 69. 
Beruf gleihgiltig. 2 Marken beifügen. 


Einen Tiſchlergeſellen, 


der auch auf Möbelarbeit Beſcheid weiß, 
verlangt E. R. Hirschberger. 


Junge Damen, 
die fertig polnifch ſprechen, werden 
als Verkäuferinnen 2 geſucht. 

M. Berlowitz. 
Junge Madchen, 


welche Wäſchenähen erlernen wollen, 


können ſich melden bei 
L. Kirstein, Bäckerſtraße 37, II. 


— TTS 
Gin junges Mädchen, 
das Wäſche nähen und ausbeſſern kann, ſucht 
Beſchäftigung außer den Hauſe. 
Gerberstrasse 11. 
DE 1 Oßfigarten TU 


Reisfuttermehl, 
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der Hilfsjäger 5 88 8 u ber | I 482 3 
Huhof Thorn reſp. der Weichſel und keiten 2 Kilomeder 2 N 8 1 Möbel. u. Polsterwaa 1 
5 sind 55 abrikpreiſen empfiehlt . 
: [Constantin De 1 
geschmackvolle 055 Seh hr 1 alle 
= 5 un 25 ende franco zur Anſicht. — . 
. 1525 Nenheiten G „ N 1 orfett ! 4 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. G 0 5 Bi 


E Hünftliche Zähne 


© N 
3 eee 5 10 
3 zu Köln a. Rhein — 
2 ? empfiehlt — ı 
n e . pete! 
3 COGNAC Zur Ausführung von . — l 
2 1 y 
8 3 = Neu⸗ und Umbauten, „Towie Aeparalıre = in den verſchiedenſten Muſtern 1 
E bei landwirthſchaftlichen Anlagen Entwällerungen, me ra bun, 
®: * „ — Terrainregulirungen, . ge Tapeten, und dberalliin 7 z 
zu Originalpreisen in / und !/, Flaschen Si 3 . 
f 5 enen RT 2 8 und Chauſſierung⸗Arbeiten, © Unübertroffen! _ 
in Thorn erner für als Schönheitsmittel und tn 
bei 8 ee 6e. Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 7 3 * 3 I . * 
in der Apotheke, 9 empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt 2. Lanolin fees Lanolil 
in Mock N yo = 0 = 8 170 
in der Arötheke. = F 5 Ciechanowski, 2 der Lanolinfabrik, Martinikenfeldeb. Be ie 
Baugeschäft Thorn, Breitestrasse 4. Nur c: Jex A 
C H 0 C O LAT f 22 Zu haben in in Blechdeſ 
h d Zur Ausführung von Ziunlußen 1 
. - - 1 4% l. 10 
Ini Kanalisations- und Wasserleitungs- 5] f. >; 8 g an 


Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 
ECC 


Geübte Schneiderin 


von Mk 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. ſucht Beſchäftigung 
d. & O. Lüders, Dampfreismühle,Hamburg Hauſe. 8 


FJett-Heringe, 


vorzüglich im Geſchmack, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, 3 und 
Stück für 10 Pfennige empfiehlt 3 
Moritz Kaliski, Elifabethitt 


Aussteuern in 


bezw. Reiſerholz I. Kl. 
ein. 
im Beiſein der etwa erſchienenen 


Die Verkaufsbedingungen können hier 


bei Bedarf f in den neneften Fagons, 
zu den Billigiten Preiſen 1 


S. LANDSBERGEI 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Steppdeden in Seide und Wolle 
ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 


Am billigſten kauft me 
die neueſten 


Auswärts brieflich. 


derselben 


zur Anfertigung 

bestens die 
Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 
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Die Deutsche 8 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 


Löwen⸗Apotheke, in den Drogen, 
von Anders & Co., von HUR 
Claass, von A. Koczwars Ti 
von A. Majer, ſowie in Mocker 
der Schwan Apotheke. 
. ZEN —— 
* L 1 
Gummi-Artikel. _ 
Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer 
furt a/ M. verſendet verſchl. Preis! 
beſter Waaren u. ſ. w. gegen 1 
0 0 0 Briefmartfen, city 
1 Sorten 60 Pfg. 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 M 
beſſere europäiſche 2,50 M 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, 
Jiegelſteine 1. 
aus den Lüttmann'ſchen Ziegelei 
habe ſtets auf Lager und gebe jeden 
billigſt ab. 2 


Louis Less, 
Bromberger Vorſtz 


1 ſilb. Anfer-Nemontoir 
mit Goldrand, No. 165743, nebſt 
iſt auf dem Wege von Heiligegeiſt⸗, 
nitus⸗ und Segler⸗Straße vert 
gegangen. Abzugeben gegen Belohnn 
der Expedition dieſer Zeitung. — 

Der Stadtauflage heutiger 
liegt eine Extrabeilage bei, be 
Todesfall der Frau Collie 
geb. Hirsch. 

7 Hierzu eine Beilage 


VEREINIGT VORZÜGLICHSTE ° 
QUALITÄT MIT MÄSSIGEM:PREISE, 


anlagen, Ait Gloset- u, Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſi 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorſt. 341. 
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find in großer Auswahl zu 
. den billigſten Preiſen zu haben 


backe "und Mauerstrasse 20, 


Malerutensilien unweit der Breitenstrasse. 
Witte genau auf meine Firma zu achten. TR 


Mauerſtr. 20. IK. Sultz, Mauerſtr. 20, 


Tapeten- und Farben-Versandtgeschäft. 
Muſterbücher und Preisliſte überallhin frauko. 


Lebensverſicherungsbauk f. 2. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebensverſicherungsanſtalt verwalten 


in Thorn: Albert Olschewski, 8 ert) 


(Bromb. Vorſt.) 


in Culmſee: O. von Preetzmann. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Goldene Medaille 


} 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteundangenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

BES” Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. a 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


dt 7 


in und außer dem 
ädt. Markt 18. 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Neuſt 
Druck der Buchdruckerei 


Schirmer in Thorn. 


